
CISCHCNHN Gebietes haben Es 151 nicht die Absicht der Sökumenis  en Bewegung,
kirchlichen UÜberbau aufzurichten; alle Entscheidungen Fragen des Glau-

bens und der Kirchenverfassung iNUsSseN auch weiterhin der Verantwortung der
einzelnen Kirchen Jeiben Dennoch solche Körperschaften WI1Ie die Christen-
rate SCIMECINSAM andeln INUssSen, hindert die Uneinigkeit der Kirchen auch welter-
hin die Erfüllung der Mission, die der Yanzen Kirche aufgetragen 1St

Ferner empfehlen WIr den Mitgliedsräten des Internationalen Missionsrates,
neue Wege auszudenken, WIe S1C ihre Erfahrung und ihre Sorge inheit 111e

truchtbare Beziehung bringen können den Überlegungen und Entscheidungen
der Kirchen innerhalb ihres Bereiches und ZUT Arbeit der Kommission für Glau-
ben und Kirchenverfassung Okumenischen Rat der Kirchen

Darüber hinaus oglauben WITL, daß Ott uns ufruft ede Gelegenheit ZUT Ge-
meinschaft mM1 solchen Christen suchen, die nicht um Internationalen Mis-
S10NSTra und SC1INEN Mitgliedskörperschaften gehören Hs 151 ernstliches
Gebet, daß ott uUulls zusammenbringen MOSC gegenselt1ger Liebe und VeECN-
seit1gem Verstehen, und daß WIL: SCMECINSAM als Mitarbeiter dienen 1T1,
Christus verkündet wird als der Heiland der Welt

dem Thema der missionarischen Verpflich-Chroniß
tung der Kirche 1112 Auge Erst die Vor-

Die Welttagungen dieses Jahres der etzten Jahre. die die radikale
Willingen AÄAnderung der Missionslage unübersehbar

deutlich machten, ZWAaANSChH PARGE Ausweitungicht NUr der Vollständigkei halber dessollte dieser Zeitschrift VO  un der Tagung ursprünglichen Vorhabens auf
Weltkonferenz Der Rückschlag China,des Intefnationalen Missions Kats Wil-

lingen —771 die Rede SC1IMN Ge- der größte, en die Kirchengeschichte SEeITt
der islamischen Eroberung des Nahen (Jstenswiß WarTLr CIMn Sökumenisches Ereignis, und kennt;: der tiefgreifende Wandel der il

C111 Vollversammlung der großen Schwe Asien nd Afrika 11 Verhältnis ZAUES Abend-ster-UOrganisation des Okumenischen Kates and und damit weißen Missionar e1ll-der Kirchen hat e1in echt auf Berichterstat
en 1St die veränderte Lage der „JUN-(ung ber ler geht mehr Die
gen Kirchen, die ZWarTr Minoritäten1ssion 1ST immer der Seismograph der

kirchlichen Lage geWESCH Sie i Ver- arenh, ber 11112 M anderen Sinn
Minderheiten geworden Sind: die wachsen-größertem Maßstab Probleme und Entwick-

Jungsvorgänge auf die den „alten Kir- den politischen Leidenschaften, vielerorts
ZU) Glauben 258l politische Messianismenchen NUr allzu leicht übersehen werden nd

VOI denen doch lernen gilt gestelgert, die Verkün KUNg, die VO

Da 1ST schon das Zustandekommen der Politischen absieht, irrelevant machen,
Konfterenz beachtlich Sie WarTr nicht C

das alles und anderes mehr Zu

umfassenden Besinnung, die nicht auf eineplant, weil sich das turnusmäßig ergab
sondern 51 mußte gehalten werden regionale Ebene beschränkt bleiben konnte
och bei der etzten Vollversammlung des Das gab der Konferenz eine besondere
Internationalen Missions Rats 1n Whitby ote der Dringlichkeit und des Sich Ge-
1947 dachte inan nicht daran, bald WIe- fragt Wissens Man suchte nicht Om esten

Standort Aaus ach dem nächsten Schritt,der zusammenzuftreten, nd noch 950
hatte inan einNne regionale Konferenz sondern fühlte, daß sich mıtften

sendenden Länder miıt eiNeTr Gestaltwandel der ission befandder sogenannten
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Sre 1SS1ON; WIC uUNseIeE Väter S51C ann- Die „JUDNESCH Kirchen nahmen diese We1-

ten, geht zuende dieser Satz blieb U1 tere Klärung des Verhältnisses durchaus 111

dem Sinne auf da{} 1E sich dadurch Zurwidersprochen Man wußte sich gefordert,
nicht festzuhalten; W as einmal Wafl;, SOI1- Verantwortung gerufen wußten Es
ern nach dem Weg Gottes fra- bestreitbar EIH Höhepunkt der Konferenz,

qals die Vertreter der „JUNSCH Kirchengen Ist diese Lage wirklich NUur für die
Missionstelder 1111 traditionellen Sinn des SCMEINSAMIE Erklärung abgaben, S1IE SKECEICH

Worts bezeichnend? bereit; alle Opfer auf sich nehmen, 300

Menschen und Mittel freizumachen, damitDie eue Tatsache, die Gestaltwandel
der Mission 11MmMer klarer heraustritt, ist ission wieder Mission werde und nicht

mehr em Maße WIE bisher der Konso-die Existenz der „JUHNSCH Kirchen. Freilich
lidierung und em Ausbau der vorhande-ieß Willingen keine Zweitel darüber, daß
HNeI Kirchen dientediese Tatsache die Missionsarbeit der „al-

ten Kirchen nicht überflüssig macht Von Was diese Bestimmung des Ver-
eiNelln Sökumenischen Zeitalter reden, hältnisses den „JUDNSCH Kirchen für die
das das missionarische ablöse, el nN1ı1em all-

3} alten Kirchen bedeutet,; MLAas ACT

em C111 Dazu Jag die Hilfsbedürftigkeit Punkten angedeutet Zunächst sollten
nd das Mißverhältnis on Kraft und Auf- die etzten Reste der Haltung verschwin-
gabe der „Jjungen“ Kirchen ihrem Gebiet en, die diese „Jungen“ Kirchen nicht voll

klar VOL aller Augen ber andererseits weil 183528  —; ihnen gegenübersteht WIEC
wurde die Formel ‚„partnership 111 obe- die Erwachsenen den Kindern, die inNnan 1111

dience die noch Whitby als befreiende Grunde eTtTst anzuerkennen be-
Lösung 111 der Frage des Verhältnisses ZW1- reit 1ST, WEINLN SI geworden sind WIE WIL
schen en „JUNSCH und „alten“ Kirchen selber Erkennen WITL daß 111 ihnen
angesehen wurde, als schwach empfun- Kirche Jesu Christi da 1ST, annn verlieren
den. Man sagte, „partnership ” lasse WIT auch die istanz, die nicht sehen 11l
ihrem Wesen nach uch den Gedanken dafß äs, W as dort geschieht, 181

daß 19082004 auf S1e verzichten könne Die Sache 1St und daß WIT SKCHNaAUu dem Sinne
„jJungen” Kirchen mehr als Partner; ZU Mittragen und Mitleiden em Werk
S1C gleichen Sinne die Kirche ihres Christi gerufen SINa dort WIEC ler Noch
Gebiets, WIie die „alten“ ihrer Hei- wichtiger IST, daß die ission der „alten
mat Der Bericht ber die Y Kirchen ihren Sinn verliert, S1e nicht
Kirchen rag bezeichnenderweise die ber- Mit den bestehenden „JUNSCH Kirchen und
schrift „The Indigenous Church. The Uni- auf 1E getrieben wird Schließlich SC

versal Church 1ts Local Setting‘. noch die Tatsache herausgegriften, daß die
Diese Sicht des Verhältnisses hat Folgen }UNscCh Kirchen M1t Recht fragten

nach den Gliedern unseTeTr Kirchen, die infür beide Teile Die „JUNgCH Kirchen W1S-

sen sich n anderem Sinn erns ihren Gebieten leben Warum haben WIT
keine Hilfe 288 den Laien, die weltlichenals bisher Solange die Richtschnur für die

Anerkenntnis der Berufen unte uns leben? Warum We1l1s ihrSelbständigkeit
Kirche die ebenso altersehrwürdige WIE S1C nicht nd ruft und bereitet S1C

nicht ZU Mitleben und -dienen bei uns?genügende Formel WafT, e1INE Kirche INUSSEe

sich selbst erhalten, selbst verwalten und Es WaTe sicher notwendig, daß Nan ber
selbst ausbreiten; standen S1e€ unter dem das Verhältnis den „JUNgen Kirchen

der auch HEeUuU nachdenkt Man ann sich des Ein-ruck des unerreichten Ziels,
das Verhältnis den „ alten Kirchen drucks nicht erwehren, daß auf en nicht
storte Jetzt wurde deutlich daß die Selb- speziell missionarischen Sökumenischen Kon-

ferenzen die Vertreter der „JUNYCN Kir-ständigkeit der Kirche schon in ihrem Vor-
handensein gegeben 1St S eine anbe- chen ohl Sern gesehen werden, daß aber
tende, Christus bezeugende, leidende und Aas, Was Ss1€e€ ZU. Gespräch beitragen,
auf den Herrn wartende Gemeinschaft“. als eLtwas angeNOMMEN wird Was für S1C
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bezeichnend 1St nd nicht als etwas, Was schen Kates sind sondern richtete sich dar-
WIT hören haben über hinaus an die Gruppen, die der Ta

sammenarbeit MmM1t em InternationalenDie theologische Arbeit der Konferenz
galt der Frage nach der Begründung des Missions Rat und erst recht dem Okume-
Missionsauftrags der Kirche Selbstverständ- nischen Rat ternbleiben glauben
lich 1ST diese Arbeit nicht Ende nd 1e, A der Missionarszahl VEMESSCNH,
gekommen Es ergab sich } daß der schätzungsweise An Drittel des Na-

rischen Einsatzes 111 Afrika, Asien nd Sud-Bericht der theologischen Kommission nicht
ZUur Annahme reif War und SsSe1iNeTr Stelle amerika ausmachen In demselben Maße,
e1in Wort ANSCHNOMIM wurde, das ZWarTt auf WIC die Kirchen ZUr ission gerufen sind
dem Hintergrund dieser Arbeit der theolo- sind v  P auch ZUT Darstellung ihrer kinheit
gischen Gruppe erwachsen WAaT, ber nicht gerufen enn ission 1St I11UT möglich Aus
als ihr Ertrag gelten konnte Die Punkte, der Tiefe heraus, 111 der die Kirchen C115

denen Nan nicht ZUT gEMECINSAMEN Aus- sind und auf das Ende She an em I}

SdsCc am, Waren dieselben,; die allge- Herde nd B Hirte SsC1IinNn werden
ökumenischen Gespräch ungeklärt

sind Geschichte und Heilsgeschichte, Wenn 1nNa 1171 weıteren Kreis der Oku-
das Verhältnis der Missionsaufgabe zZur das Wort Willingens 11a

rischen Wesen der Kirche wirklich auf-Eschatologie Es gelang auch nicht den Be-
oriff der äußeren 1ission gegenüber der nähme als as, Was CS IST, nämlich nicht
Verkündigung Kaum der Kirche CTHET als delbstbestätigung der nstitution Mis-

5 sondern als Deutung dessen, Was WITLSCHICINSAMICH Formel theologisch K]ären
ber 7zweierlei wurde mi1t aller Deutlich- unNns 111 der gegenwaärtıgen Lage gesagt
keit ZU Ausdruck gebracht: lassen möchten, an könnte as ogroße

Folgen haben denn dann würden die Kir-Das erste WarTr die Tatsache des 10- chen nicht NUr AUS der Verteidigungsstel-narischen Auftrags „Es gibt eın Teilhaben
an Christus hne Teilnahme Seiner Sen- lJung, der S1C sich vielerorts befinden,

Angriff Teten, sondern dann würdedung in die Welt und diese Sendung auch vieles 111 Bewegung geraten, W as bis-wurde doppeltem Sinne als universal her in unbeweglicher Starre beharrte, nichtverstanden geographisch bis an die En- zuletzt 1IN Verhältnis der Kirchen ZUu:en der Erde, und dimensional als Sendung ander
111 alle Lebenssphären dieser Welt, und
ZW ar nicht der Distanz ihr, sondern

der Solidarität MI1t ihr „Je näher die Willingen 1st selbstverständlich keiner
Weise Abschluß gekommen WennKirche ihrem Herrn kommt, desto näher
inan ber rückschauend die T WI1Ie dortkommt 5S1e der Welt“ verhandelt wurde, und as, Was dort HC”

Und das zweite WarTr die Erkenntnis O Sagt wurde, vergleicht M1 en früheren
dem unauflöslichen Zusammenhang ZW1- Konferenzen Jerusalem, Madras und Whit-
schen der Einheit der Kirche und ihrer Mis- by. ann bekommt einNnen überwälti-
S10 „Irennung In der Kirche entstellt ihr genden Eindruck Irotz aller Verschieden-
Zeugnis, vereitelt ihre Sendung nd wider- heiten der Erkenntnisse und allem Tren-
spricht ihrem inner Wesen Christus 1St nenden 1STt doch deutlich SPUTren, WIC

nicht zertrenn ‚ Unterschiede unter unNns, on Gespräch Gespräch as, W as N11anl
die den Leib Christi zerspalten Hd YeMEC1INSAM kann, dem biblischen
voneinander trennen, entstehen dort, Wort näherkommt, und daß die Gegensätze

auf as anderes gebaut wird als auf as sich I11 das Verständnis der Schrift kon-
*  P Kreuz Christi Der Ruf Z Gemeinschaft zentrıeren, die mehr nd mehr 1n der Mitte

blieb nicht NUrTr uf en Kreis der Kirchen steht Wir können dieses Geschenk Gottes
beschränkt, die Mitglieder des Okumeni- nicht SET1L achten. Freytag
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Hannover STCNH, SCINEINN einführenden Vortrag aus-

sprach der as, W as Bischof Eivind Berg-Sollte die großangelegte zweite Tagung
des Lutherischen Weltbundes Hannover SIAV über das Verhältnis Kirche und

Staat nach lutherischer Lehre agte, der1i1Ne wirklich Sökumenische Veranstaltung
werden, der würde 65 bei eiNeN bloßen uch die klaren Worte Gustav Stählins ZUr

Frage der Abendmahlsgemeinschaft S1Creilich imponierenden internationalen
Familientrefften nd CALLGE „Heerschau Se1N haben ]1üren aufgetan ZU. Skumenischen

Gespräch ZU Ringen das gehorsameBewenden haben? Diese Frage hat viele
Christen der Welt; und nicht zuletzt Verstehen der Heiligen Schrift Hier wurde

Ist auch ahrlich nicht auf längst gewohnten Gelei-Deutschland ernsthaft bewegt
das Wachsen der ökumenischen Bewegung SC{I] gefahren Und auch der Widerspruch

der sich bereits Hannover ler und da,notwendigerweise WaTrTe anders, müßte
13038238  — 111 ihr handteste Schwärmerei VOTL allem unter deutschen Teilnehmern,

CIN1IYEC der eben genannten Gedankencsehen begleitet VO  e} erneuten Selbst-
prüfung und damit zunächst auch einen.ı Er- regte, gehört dem Gesamtbild Das $  Uu-

thertum IST, das wurde VOT allem auch 111starken des Selbstbewußtseins der einzelnen
dieser Bewegung beteiligten Kirchen,;, der reilich 111 ür eilNlell Lutheraner

cechr enttäuschenden Arbeit der eigentlichliegt doch die Gefahr ogreifbar nahe, daß
die Kirchen 11 dieser Selbstprüfung selbst- theologischen ektion eindrücklich keine

unbewegliche, einheitlich geformte und ge”gerecht und selbstgefällig nd damit exklIu-
S1V werden Dann wird us berechtigter kon- Masse In den Iutherischen Kirchen

IST das Ringen die rechte Verkündigungtessioneller Selbstbewußtheit untfer der Hand
konfessionalistische Selbstbespiegelung und und das echte Bekennen nicht Ende Dr

kommen Wie könnte cs5 auch? Die luthe-Engstirnigkeit. 1in gearteter „Konfessio-
nalismus“ würde kein echter Partner der tischen Kirchen wollen N1t Ernst Kirchen

des „lebendigen Wortes SC1II Und WOökumenischen Bewegung Seıin können.
Hannover Wa wirklich ökumenische INmMer es solche Kirchen o1ibt, da 1St nicht

NUur ökumenische Bewegung möglich,Veranstaltung. Die Anwesenheit des Gene-
rälsekretärs des ÖOkumenischen Rates der ern da werden die Kirchen 3001 ihres CI

nen Lebens nd ihres Gehorsams willenKirchen und offizieller Vertreter anderer
konfessioneller Zusammenschlüsse OWIe die geradezu azuı getrieben Das 1ST Han-

verstanden und auch ausgesprochenJTeilnahme einer großen Zahl Von Christen worden Und die Wahl des Pr  D:
aus Kirchen, die nicht dem Lutherischen denten und des Exekutivsekretärs des Lu-Weltbund angehören, WarTr nicht schmük- therischen Weltbundes haben diesen Willenkende der geschickt tarnende Arabeske; der lutherischen Kirche, echte Partner NeTr-diese Tatsachen sind offenbar Von der Welt- halb der ökumenischen Bewegung Sse1inNnbundsleitung - als echte „Zeichen gewollt und 1InNmMmMer mehr werden, Uuntfersir1-worden, Zeichen für C1INE echte ökumenische chen I> Hannover WarTr eın ökumenischesHaltung. Ereignis Dafür darf dankbar sSeıinDem entsprach auch die gesamte „Atmo- Harmssphäre der Tagung Das leicht mögliche
Abgleiten sa Selbstzufriedenheit wurde

Lundvermieden oder, es sich doch einmal
zeıgen wollte, mi1t selbstverständ- Die dritte Weltkonferenz für Glauben
lichen Sicherheit aufgefangen, die TST recht und Kirchenverfassung (Faith nd Order)
deutlich machte, W1e ernsthaft inan „ÖOku- trat am 15 August Lund (Schweden) —_

menisch“ denken nd handeln ent- SamIniNMeN, I1 29 August ihre Arbeit ab-
schlossen 1STt Auch die oroßen Referate zuschließen Es liegt 1171 Wesen ihrer Arbeit
veranschaulichten das auf ihre Weise Ge- begründet, daß der breiteren Offentlichkeit
danken, die der bisherige Präsident des A rES NUr WEN1LE ber en Verlauf der Tagung
therischen Weltbundes, Bischof Anders Ny- mitgeteilt werden konnte, obwohl die oroße
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Presse zumal der angelsäcfisisdqén Länfler Vorgänée se1t Jahren aufmerksam vertol-
durch ihre nach Lund entsandten Vertreter gende Zeitschrift CS nicht für not1ıg gehal-

ten, ihren Lesern von Berichtigungen Kennt-die Verhandlungen mi1t oroßer Aufmerk-
samkeit verfolgte. Die Ergebnisse der Kon- N1IS geben, die ihr zugeleitet wurden. Es
ferenz, soweit sich diese in Berichten ihrer liegt NS indes daran testzustellen, daß ler
Sektionen niederschlugen, liegen ZUT Zeit auf ein1ge kinzelheiten des Herder-Be-

richtes werden WIT noch Urz eingehennoch nicht sedruckt VO  Z In „Wort die
Kirchen“, das noch 112 letzten Tage der mussen, SOWwelt WITr es übersehen VeI-

Konfterenz veröffentlicht wurde, spricht mOgen, keineswegs ein Schulbeispiel rO-
ZWaTt ‚Us, daß die Konferenz „einen ent- misch-katholischer Behandlung der Lunder

Konfterenz vorliegt; die katholischen Be-scheidenden Punkt iın UNSCICH ökumeni-
schen Gesprächen erreichte“, verzichtet ber richterstatter sind vielmehr durchgängig
darauf, diesen Satz inhaltlich dAutlich eın hohes Mal VO  e Objektivität bemüht
machen. Es hält e indes für notwendig, SJCWESECN.
die Kirchen ernsthaft fragen, „ob s1e Ein HELG ware Lund NUr dann C”wirklich alles tun, Was s1e tun sollten,
die binheit des Volkes Gottes sichtbar Weseln, WEeNnN in der Tat, WIe die Herder-

Korrespondenz unterstellt, eine „greifbaremachen“ „Ein Glaube AIl die ıne Kirche
Christi, der nicht durch Taten des Gehor- Lösung des dogmatischen und rechtlichen

Problems der Wiedervereinigung 11 Jau-
Salmllıs erganzt Wird, ist tot  n In solchen Sät- ben  \r beabsichtigt und erwarte worden
ACH kommt nach einer bestimmten Seite ware. Sollte irgendwo eine derart schwär-hin der Geist der Lunder Konfterenz richtig merische Erwartung gegeben haben, C
ZUu Ausdruck. Die Berichte aller ihrer Sek- wiß nicht In dem Kreise der für die Vor-tionen sprechen dankbar VO dem Maß an bereitung on Lund Verantwortlichen. Diesechter Einheit und an gegenseitigem Ver- reilich War die Hoffnung der Konferenz-stehen auch in der Fülle Von Fragen, bei leitung WIe der Delegierten, möchte SC“denen keine Übereinstimmung gefunden lingen, In Lund einen Schritt über Edin-werden konnte, gelegentlich mit em Hin- burg 1937 hinaus tun, und gab keinezufügen, daß Ina > je] nicht erwartet „interessierten Kreise“, die diese Hoffnunghabe. ber S1€e lassen auch keinen Zweifel nicht geteilt hätten. Sie wurde gleich Zzu Be-daran, daß mancherlei Hoftnungen sich gınn der Konfterenz VOTI allem in den be-nicht erfüllten, und daß NeUeN, entschei- deutungsvollen Reden on Prof. Schlinkdenden Einsatzes auf Wegen bedür- nd Generalsekretär Oliver Tomkins mi1tfen werde. aller Deutlichkeit ausgesprochen. Ja, 11

Gewiß WaT es NU)  — nicht daß sich A ihnen wurde nicht weniger gefordert als
„Konzil“ Von Lund als ein Fehlschlag Ce1I- eine völlig eue Methode der Arbeit auf
wies”. Womöglich als ein Fehlschlag, der dem Felde VO  e} „Glauben und Kirchenver-
‚ VOI interessierten Kreisen auch wohl ge- fassung“, da die bisherige wesentlich kon-
wollt War  Bn SO stellt es der 1n den Num- fessionsvergleichende Arbeitsweise sich e7l-
mern des September, Oktober und Novem- schöpft und als nicht ausreichend fruchthbar
ber enthaltene Bericht der römisch-katho- erwliesen habe SO entsprach.es nicht zuletzt
ischen Herder-Korrenspondenz aT; der eine dem Wunsche jener 21 einem Scheitern der
Fülle wichtigen Materials Aaus de  n oku- Konferenz „Interessierten Kreise”“, die die
enten der Konferenz n1ıt völlig haltlosen Herder-Korrespondenz In enf und ın der
Konstruktionen ber eine Entwicklung der Umgebung des Generalsekretärs des Oku-
ökumenischen Bewegung 1m allgemeinen menischen Kates Dr. Visser t Hooft Vel!-
nd der Arbeit für Glauben und Kirchen- Inutet Die eben erwähnten Reden haben
verfassung iIm besonderen 1iın einer Weise ihren Eindruck auf die Delegierten nicht
verbindet, die auf ein Zerrbild der tatsäch- verfehlt. Kaum ein anderes Wort wurde
lichen Lage hinausläuft. Leider hat die mit mit einem solchen Maße Ostentatıver VArE

Recht angesehene und die Ökpmenischen stimmung aufgenommen. Das bedeutet frei-
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lich nicht daß diese Zustimmung auch durch daß eT durchaus auf e1inNne listenmä-
vollem Umfang 117 der Arbeit WIC den Bige Nebeneinanderstellung VOonNn „Überein-
Ergebnissen der Konfterenz ihren Nieder- sStimmuUunNgenN und Meinungsverschieden-
schlag gefunden hätte Der Konfterenz W ad- heiten verzichtet und SCe1IMN Thema konstruk-

C1LV behandelt „Wir haben versucht. onL11 die Wege durch die Vorberichte der
theologischen Kommissionen des Ausschus- der unlöslichen Beziehung zwischen hri-
SCS für Glauben und Kirchenverfassung STUS und SC1INeT Kirche sprechen Zu die-
den Tel Themen „Die Kirche „Formen SCI1 Aussagen über die Kirche sind WIT alle
des Gottesdienstes und „Interkommunion durch Glauben anl Jesus Christus
VEeWIESCH Diesen Themen galt die Arbeit und durch unsere SeEMECINSAME Anerken-
der Sektionen der Konterenz 1ın vierter HNUNs der Autorität der Heiligen Schriftt
Vorbericht ber „Die Bedeutung kultureller geführt worden Wir können die ıne Kirche
nd sozlaler Faktoren für die Kirchenspal- nicht dadurch bauen, daß WIT versuchen,
tung wurde nicht ZU Gegenstand der Ar- verschiedenartiges Erbgut uf Cr
beit CIYECENECN ektion, fand aber W1I1e schickte Art und Weise aneinander zZu fü=
vorgesehen allen Sektionen ernste Be- el Nur indem WITL ihm, der das Haupt
achtung SCINES Leibes und der Herr Se1INeESs Volkes

A hatte ursprünglich eiNnle Aufgliede- 1St, gleichförmig werden, können
Sammmmen hineinwachsen 111 die Fülle undS der Konfterenz Trel Sektionen 11S

Auge gefaßt So entsprach es ihren drei Einheit, die 1n Christus 15%. WITI sind
Hauptthemen Da indes die überwältigende der Überzeugung gelangt, daß eS für den
Mehrheit der Delegierten den Wunsch TE Fortgang der Sökumenischen Arbeit VON

außert hatte, der ektion über die Kirche entscheidender Bedeutung 1st, daß die Lehre
VO  e} der Kirche 111 CNSCT Beziehung ZUTzugeteilt werden, entschloß sich die Kon-

ferenzleitung, die Sektion wiederum Lehre Christus WIEe Z Lehre VO

aufzuteilen und den Neu entstandenen Sek- Heiligen (jeist behandelt wird
t1ıonen folgende Aufgaben 78 81 stellen Es 1sSt nicht daran zweifeln, daß die

Christus und SEe1INeE Kirche Die Kon- künftige Arbeit für Glauben und Kirchen-
tinu1ltat der Kirche Die Einheit der verfassung diese Linie aufnehmen und
Kirche Man darf Y daß der Tat terverfolgen wird In äahnlicher Weise sind
aus der Not Tugend gemacht wurde. alle Sektionen arum bemüht SCWESCH, die
Es hat sich daß auf diese Weise Punkte herauszustellen, VON denen AUuUs einNne
die entscheidenden Fragen des esamtthe- konstruktive, Al der Schrift Orientilerte Be-
INas „Kirche“ ZUIN Gegenstand des Ge- SIHMULNS die Gewinnung gemeinsamen Bo-
sprächs wurden Schon ber Mag an- ens verspricht 50 acht die Sektion
gemerkt werden, daß die Berichte der Sek- darauf aufmerksam, daß für die theolo-
10nen und eiNen Gesamtbericht vische Diskussion des 11112 Blick auf die Kon-
über „Kontinuität und Einheit der Kirche und Einheit der Kirche wichti-
zusammengefaßt wurden gCnN Begrifts des „Amtes ein An-

1iıne besondere Bedeutung kommt satzpunkt gesucht werden Die Frage
der Arbeit der gebildeten ektion des Amtes dürfe „nicht als isoliertes Phä-
dem Thema „Christus UuM Kirche“ sondern 1171 Lichte tiefgehen-

Von ihr gilt VOT allem as, Was selbst den christologischen un eschatologischen
die Herder-Korrenspondenz „nach der Über- Verständnisses der Lehre Von der Kirche

als Diese ektion hat sichZEUSUNG wohlwollender Becbachter“ angepackt werden“.
„Fortschritt gegenüber Amsterdam und auch darum bemüht, die Begrifte des Schis-
Edinburge bezeichnet, nämlich daß Mas, er äresie und Apostasie Neu
diesmal den Mut hatte, die eigentlichen durchdenken und PTrazlsıcIeNh. Sie betont
Kernfragen der Kirche anzuschneiden stark die ungeachtet aller Unterschiede 1
Der Bericht der ektion unterscheidet Verständnis „des Verhältnisses uUNseTIer FEin-
sich Von denen aller anderen Sektionen da- heit ZUL sichtbaren Heiligen, Katholischen
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un Apöstolischen kir&1e € „außer allem Auf der gleichen Linie liegt die Ufitersu-
Zweiftel bereits bestehende FEinheit und die chung der in der ektion immer wieder auf-
„einhellige Meinung“, daß icht 7WEe1 tauchenden Frage, WI1IEe es I1} das Verhält-
Kirchen oibt, die eine sichtbar und die _ n1ıSs [8)8! Wort und Sakrament, insbesondere
ere unsichtbar, sondern e1n Kirche, die VO  a Predigt und Altarsakrament 1m Got-
ler auf Erden sichtbar werden muß“ tesdienst steht
„WI1T unterscheiden uns 1m Verständnis der FEs ist DUT begreiflich, daß sich iın der
It, WwIie die Einheit der Kirche auf Erden Arbeit der Sektion, die mi1t der Frage.der

beschaffen se1in sol1“. Die ektion zeig Abendmahlsgemeinschaft befaßt WT, die
schließlich oine: Fülle schon jetz gegebener stärksten Spannungen ergeben mußten. Am
konkrteter Möglichkeiten ZUrrE Betätigung der chlusse ihres Berichts bringt die ektion
uNls gegebenen Einheit auf. ihre „tiefe Enttäuschung und Besorgnis

Die Arbeit der 4. Sektion für „Formen darüber Z Ausdruck, daß ein orößeres
des Gottesdienstes“ stand insofern unte Maß VOIL Übereinstimmung untfer uns VOT-
äahnlichen Vorzeichen WI1IE die der Theolo- handen ist  en Zuvor hat SIE allerdings test-
genkommission, deren Bericht der Konte- gestellt, daß mi1t Ausnahme der Orthodo-

xen „keine Mitgliedskirche des Okumeni-IeNz vorlag, als die Mehrheit ihrer Mitglie-
CI WeNn auch nicht geradezu aus liturgi- cschen Rates ihre Verantwortung für die

rechte Ordnung des Abendmahls Strengschen Spezialisten, doch aus liturgisch versteht; daß S1€ deshalb das Sakramentstark interessierten Persönlichkeiten be-
stand. ber auch das Plenum der Konte- den Gliedern anderer Kirchen In Fällen

dringender Not verweigert, und ferner, daß1enz hat keinen Widerspruch erhoben, als
der Bericht der Sektion gleich eingangs fest- Unterschiede In Theologie und Praxis „hier

nicht YENAU den denominationellen derstellte, daß der Gottesdienst „für die Exi-
sStenz der Kirche nicht weniger wesentlich“ konfessionellen TeNzen entsprechen“ Als

anzugreifende Aufgaben stellt die Sektionse1l als Glaubenslehre un Verfassung, nd
u heraus eine Prüfung der Frage, o bdaß die Spaltung der Kirche „hier schärf-

sten empfunden“ werde. Zwar wurde eın nicht In den Grundforderungen, die die
Kirchen die Kommunikanten stellen,1mMm Plenum gesteilter Antrag, ın den Na-

inen des Ausschusses ür Glauben und Kir- Übereinstimmung zwischen ihnen vorhan-
chenverfassung einzufügen „und Gottes- den Sder möglich 1st, eine Untersuchung

der Beziehungen zwischen Theologie unddienst“ abgelehnt; die gottesdienstlichen
Fragen jedock gehören nach seiner NEeuU: Praxis der Taufte einerseits, des Abend-

mahls andererseits. uch ler ISO wird derVerfassung dauernd seinem Aufgaben-
gebiet. Für en Geist, 1n dem die Arbeit Weg für künftige Arbeit gewiesen.
der Sektion geschah, mag die Tatsache als Ein Wort der Vollkonferenz unter der
kennzeichnend gelten, daß die Sektion CS Frage „Wo stehen wir? sagt „Wir haben
für richtig hielt, die Stelle der gebräuch- weder unseTe Unterschiede beseitigt, noch
lichen Formel „Meinungsverschiedenheiten”“ haben WIT der Welt eine einfache Methode
die posıtıvere der „ungelösten Probleme“ ZUr Erzielung der Einheit zeigen gehabt.

Wir haben ber eine Sicherung VOT einersetzen, WI1Ie s1E denn selbst In schwie-
rıgen und umstrittenen Fragen w1e denen jel gefährlicheren Art VON Selbstzufrieden-
des sakrifiziellen Elements In der Feier des heit. Einfach durch ihr Zusammenkommen

WIe dadurch, daß es immer wieder nach-Abendmahls 1n unerwaftetes Maß von
Übereinstimmung teststellen _ dürfen drücklich gesagt wurde, hat unNnseTe Konte-
glaubte. Hier csieht die ektion reilich Tenz die Kirchen Zzu einem tieteren Wissen
gleich eine dringliche Aufgabe gestellt, gemeinsamen Glauben und
nämlich die gründliche Prüfung des Ver- entschlossenerem Einsatz dafür gerufen, die-

N i  a} Glauben auch 1n ihrem gemeinsamenhältnisses zwischen dem einzigartigen Opfter
Christi und der It, Ww1e der Mensch ın Leben In deutlicher sichtbarer Weise zu
Gottesdienst und Leben darauf antwortet leben Für noch yollständigere Einheit
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brauchen WIFL noch kühneren Mut und be- für die Bewegung „Glauben und Kirchen-
wußteren Finsatz des Willens.“ verfassung bedeutet So betrachtet die

Wir haben Grund NUS, VO  e} dem Herder Korrespondenz, hne esS for-
Lund Erreichten bescheiden sprechen mulieren, das Ergebnis der Beratungen und
ber WIT haben keinen Grund Lund e1ill Beschlüsse ber die künftige Organisation„Fiasko“ NeENNen Gewiß 1St unNns die und Aufgabe des Ausschusses ür Glauben
Problematik Weltkonferenz, zumal und Kirchenverfassung An diesem Punkte
C116 solchen, die CS In1it Fragen des Jau- standen sich zunächst ZzZWEeI Meinungen undens un hat, erneuft aufgegangen Die ihnen entsprechende, wiewohl nicht OTSanlı-Weltkonferenz verfährt nach den Me-

sıierfe Gruppen gegenüber Die eiNne wünschtethoden weltlicher Tagungen Sie kennt Ta
die bisherige Sonderstellung VON „GlaubenSal Abstimmungen ber SOWEeIltTt S1e Ab-

stimmungen ber die Arbeitsberichte ihrer und Kirchenverfassung innerhalb des Oku-
Sektionen TN1I handelt sich ledig- menischen Kates nach Möglichkeit C1-

lich die Frage, ob ihre Mitglieder be- halten un die Arbeit der bisherigen
bereit sind diese Berichte „eENTE! Weise fortzuführen Die andere drängte

auf stärkeren Einbau der Arbeit die Ge-nicht ber „n zunehmen, und s1e den Kir-
chen CIYCNETI Stellungnahme zuzuleiten samtarbeit des Okumenischen Rates und
Das 1st auch Lund geschehen ıne nicht darum Verbindung MmMit dessen
SEITINSE ahl Von Delegierten ahm ZUIN Studienabteilung Beide hatten Grund
ersten Male e1i1Nllen Sökumenischen Ge- das gleiche Anliegen Es galt der Frage
spräch teil viele von ihnen zudem keines- nach dem Wege zZu völhigerer Einheit der
WECYS vorbereitet WIe e ihr Auftrag SC Kirche die Frage der Bewegung für Tau-
Oordert hätte, und 6S War nicht leicht, 11l en und Kirchenverfassung, der ökume-
der allzu knappen eit austeichender nischen Gesamtbewegung die ihr zukom-
Klärung kommen. Die Berichte der Sek- mende zentrale Stellung sichern Keine
tiıonen tragen. deutlich das Zeichen : Übereinstimmung bestand Blick auf diehastiger und oft VOorzeit1g abgebrochener zweckmäßige organisatorische Lösung, dieArbeit. 1INs ber ist gerade Von „Neulin- sich Anderungen der Vertas-
gen dankbar empfunden worden, nämlich

SUuNeg  — des Ausschusses für Glauben und Kir-die Bereitschaft nicht zuletzt der Konfte- chenverfassung niederschlagen mußterenzleitung, auf ede ernsthafte Stimme A  u
hören und ihr Geltung verschaffen Das Ergebnis der Beratungen WarTr eın

Kompromiß das schon Von dem bisherigenKritische timmen sSind auch Lund Derselbst laut geworden und werden 11 em Exekutivkomitee vorgeschlagen WaTr

künftige Ausschuß für Glauben und Kir-offiziellen Bericht der Konferenz festgehal-
ten Die Vertreter der „Jungen Kirchen chenverfassung wird kleiner SsSe1in als der

bisherige, 85 Von der Konfterenz gewählteund die Mitglieder der Jugendgruppe, die
das Recht hatte,; uch der Arbeit der un durch den Zentralausschuß des Oku-
sektionen teilzunehmen, haben keinen menischen Rates bestätigende Mitglie-
Zweiftel daran gelassen, daß ihnen die Ar- der umfassen, die das Recht der Zuwahl
beitsweise der Konfterenz angesichts der VON weiteren 15 Mitgliedern erhalten Er
Missionssituation, 11 der die Kirche allent- alle Tei Jahre T1, sich
halben steht, allzu vorsichtig und wirklich- ber den Fortgang der Arbeit unterrichten
keitsfremd erschien Es 1St sicherlich gut, lassen, und kann mi1t Zustimmung des
daß diese Stimmen da Zumal die Zentralausschusses 110e [AMS Weltkonte-
der „Jungen Kirchen haben während der T1 für Glauben und Kirchenverfassung
Sanzen Tagung die orößte Aufmerksamkeit einberufen, WeNnn Hauptthemen weıit
gefunden. vorbereitet sind daß 616e den Kirchen

Vollends ann keine Rede davon SCHMN, terbreitet werden können Fin Arbeitsaus-
als habe Lund Art Beerdigung Klasse schuß Von 25 Mitgliedern 11 jährlich
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Saınmmen br plant die künftige Arbeit, SCH- und Abendandachten kin katholischer
theologische Kommissionen ür die Teilnehmer dieser Feiern hat mi1t Recht die

behandelnden Themen ein und stellt die starke einende Kraft des vielen Spra-
chen dennoch SEMEINSAMECN Gesanges undeigentlich treibende Kraft der Bewegung

dar Der Vorsitz diesem temium wurde (Jebets empfunden und als e1inNnes der wich-
Oliverem bisherigen Generalsekretär ı1gsten Kennzeichen der Konferenz heraus-

Tomkins übertragen, während Erzbischof gestellt Dankbar denken WIT auch an die
Brilioth on Uppsala sich bereit tand den Stunde zurück, der WIT, wiewohl nicht
Vorsitz des Gesamtausschusses überneh- alle verein1gt, Altar der Kathedrale
He urch diese Persönlichkeiten 1ST die ach e1IiNerTr Predigt Bischof Nygrens VO  en

Kontinuität der Arbeit für Glauben und Lund der schönen Feier der schwedi-
Kirchenverfassung umfassend WIC 1Ur schen Hochmesse das heilige Abendmahl

und die Vermutungen empfingen Niemand VO  ; unNns ann Lundmöglich verbürgt
der Herder-Korrespondenz 18)8! eiNlehnn mC” mı dem Gefühl der Enttäuschung verlas-
planten Angrift der amerikanischen Kir- SC haben Es WÜaienNn Tage harter Arbeit,
chen, der 111 diesen Beschlüssen über die Tage auch mancher innNeren Not angesichts
HE Vertassung VO Glauben und Kir- des Gewichts och ungelöster Aufgaben
chenverfassung ZUIN Ziele gekommen SCI, und’ unbeantworteter Fragen, ber auch
sind reine Konstruktion Daran ändert Tage e ertahrener Einheit Auch über
auch die Tatsache nichts, dafß ein Uunger Lund steht W1I1e über Amsterdam: Wir sind
amerikanischer Methodist, der sich durch gewillt, beieinander Zu bleiben.

(Ein umfassender. deutscher Lundberichte1lle Arbeit ber die Lehre: ONl Wesen
der Kirche 1n der heutigen protestantischen mit den Berichten der Sektionen und wich-
Theologie ausgeW1esCh hat, die Nachfolge Reden 1st Vorbereitung und wird
on Oliver Tomkins Sekretariat für bis Ende Januar vorliegen.)
Glauben und Kirchenverfassung ntrıtt.
Tomkins hatte se1it langem den Wunsch, Evanston
den Dienst der Kirche VON England zurück-
zukehren und übernimmt die Leitung des Aas Exekutivkomitee des Okumenischen

Rates legte auf Vorschlag des Studienaus-theologischen College incoln.
Dieser Bericht hat darauf verzichten schusses bei SsSe1INeT Tagung Nykjobing

usSsen, C111 Bild on dem äußeren Verlauf 0.—13 1952 die Verhandlungsgegen-
cstände der sechs Sektionen der 7zweıtender Konfterenz zu geben, die 1 der Uhni-

versıita des friedlichen Städtchens Lund ein Vollversammlung des Okumenischen Rates
1n Evanston 1954 WIe folgt fest Glau-völlig befriedigendes Tagungszentrum C“

unden hatte Unrecht ber WaTe CS 90 VeIl- ben und Kirchenverfassung Unsere kin-
heit in Christus und die Uneinigkeit unse-

vgessen, daß der ahe gelegenen ehrwür-
dig schönen Kathedrale recht eigentlich as Ter Kirchen. (In Lund bestätigt.) Missio-

narische Verkündigung Die VerpflichtungHerz der Konferenz schlug Hier Versam-
der Kirche gegenüber den ihr Fernstehen-melten WIT uns nicht NUr ZU großen Got-

tesdiensten, sondern den täglichen Mor- en Soziale Fragen Die verantwort-
liche. Gesellschaft weltweiter Sicht In-
ternationale Angelegenheiten Christen

Anmerkung Dem Ausschufß für Tau- Ringen einNne rechte Ordnung der
ben und Kirchenverfassung gehören aus den Welt. Gemeinschaftsprobleme Die
deutschen Kirchen AM die Herren General- Kirche inmitten rassischer ‘ und völkischer
superintendent Jacob, Prof Dr Kinder, Spannungen. Der Laie Der Christ ın
Bischof Dr Lilje, Moderator Niesel, sSseINeEI Beruf.
Direktor lic Renkewitz, Prof D Dr Schlinuk
und PfarrerDr Winterhager. Die Herren In Kürze werden Flugschriften ZzZu jedem
Jacob und Schlink sind auch Mitgliederdes dieser Themen erscheinen, die weitere Kreise
Arbeitsausschusses. 111 die Fragestellung. der nächsten Weltkon-
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vrerenz einführen und ZUT Mitarbeit 1111 Rah- „Christologie und Eschatologie” (Oberkir-
iNlen der die Konferenz vorbereitenden Ge- chenrat Metzger) und „Die biblische Hofft-
spräche veranlassen sollen NUung und die Einheit der Kirche (Pfarrer

Dr Motel) enttaltet wurde 1n Bericht berDer beratende Ausschuß des Okumeni- den Ertrag der Aussprache wurde em Ge-schen Rates für das Generalthema der neralsekretariat des Okumenischen RatesIen Vollversammlung hat SC1iNeET zweıten zugeleitetKonferenz, die VO 1.:—9 Sept 1952
Bossey stattfand zweıiten Bericht Ce1- Die eltkonferenz der Gesellschaft der
arbeitet, der eiNlen wesentlichen Fortschritt Freunde uaker. 111 Oxford erließ neben
111 der Klärung der ler strıttıgen Fragen Resolution, 1n der eue Versuche
(vgl Ok Nr darstellt Wir be- Wiederherstellung des Friedens 11l Korea
dauern, en umfangreichen Bericht nicht gefordert wurden, einen Aufruf anl alle Völ-
wiedergeben können, werden aber auf ker mMmi1t der Mahnung, „den Teutelskreis
ihn zurückkommen Der beratende Aus- VONn Krieg, Unterdrückung, talscher Propa-
schuß schlägt nunmehr neben der VeEI- ganda und Wiederaufrüstung durchbre-
SANSCHNECN Jahre mi1t Mehrkheit ANSCNOM- chen nd sich die Hand reichen, IN wCc-

Themaformulierung „Der gekreu- iNe1Nsanl das tägliche Brot vermehren,
zıgte Herr die Hoffnung der Welt Krankheiten ZUu heilen und verhüten

Fassung VOTrT Christus die Hoftnung nd as, W as unseTe gute Erde AIl eich-
der Welt Der Zentralausschuß wird bei umern Gottes uhm hervorbringt,
se1iNer Tagung Anfang Januar 1953 die erhalten und enttalten und damit den
Wahl zwischen en bisher vorgeschlagenen Menschen ihrer Not das Leben
Formulierungen ZUu treften haben leichtern

Das Ökumenische Institut Chäteau de Der leitende Ausschuß des National
Council der nordamerikanischen KirchenBossey hat amn Ict Okumenische

Hochschule eröffnet Unter den PaYE Studie- erließ ZU.: „Weltordnungstage (19 LO
renden sind sechs Deutsche elile Botschaft, die mi1t srößtem Ernst auf

die Verantwortung der Vereinigten aatenUnter den 122 Stipendiaten des Okume- für en Weltfrieden und die Schaffungnischen Rates die 117 akademischen ahr echter Ordnung 11 der Welt hinweist, 11n
952/53 ausländische Hochschulen beziehen besonderen auf ihre Verpflichtung en-dürfen, befinden sich 55 deutsche Studenten ber den Flüchtlingen in aller Welt Der

Das Okumenische Komitee Stuttgart Schluß der Botschaft autet „Die großetührte Bad Boll [0)181 27—31 Oktober Macht und der ungeheure Bodenreichtum
seine noch VvVon e1iNen heimgegangenen der Vereinigten Staat gehört 11S nicht
Vorsitzenden Prälat Dr Hartenstein SC allein; WII dürten damit nicht umgehen,plante nd vorbereitete Tagung als „Be- WI1e 5 gefällt Laßt uns diese ogroße
SCHNUNG zwischen Kirchen und Freikirchen Verantwortung demütig Uun: furchtlos auf
unter starker Beteiligung der Landes- WIe uns nehmen, eingedenk des Wortes unseresFreikirchen Württembergs und Badens durch. Herrn: Welchem el gegeben 1ST, von demDas Thema der Tagung Wal das Gesamt- wird man jel tordern.“thema der Weltkonferenz VO:  =) 1954 „Der
gekreuzigte Herr, die Hoffnung für die Ein Aufruf für die christliche Einheit
Welt das 1 Vorträgen über „Die Bot- dem nach dem Generalkonvent der Prote-
schaft Von Kreuz und Reich 1111 Neuen Te- stantisch Bischöflichen Kirche den Ver-
stament (Kirchenrat Gutbrod) „Die Be- el  i Staaten Boston, Mass., his
deutung der Hoffnung für das Leiden und Sept.) ergangenen Hirtenbrief ihrer Bi-
die Nachfolge des Christen“ (Dekan Hauß), schöfe kündigt all, daß ihre Einigungsbe-
AIE Gemeinde des Herrn diesem und 1m mühungen den nächsten Jahren wen1ger
kommenden Aeon  66 (Doz Dr Huber), „Die der Frage NeUeT nionen als der Inter-
wartende Gemeinde“ (Dr Joh Schempp) kommunion n1t anderen Kirchen gelten
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werden. Die Protéstantisch-Bisdqöf'lid1e Neue BüchérKirche schuf eın Hauptamt für die Ver-
folgung der Sökumenischen Aufgaben. Paul Tillich, In der Tiefe ist Wahrheit,

Religiöse Reden Evangelisches Verlags-
Die Kifche VoNM Südindien miıt ihren werk, Stuttgart 1952 204 Ln 9.80

Diözesen und mehr als einer . Million Ge- Religiöse Reden eınes Mannes WI1ie Paul
Tillich kann das etwas anderes se1n qalsmeindeglieder Deging =808! Sept ihr tünf-

jähriges Bestehen: ihr hat sich inzwischen „Reden ber die Religion die Gebilde-
ten ihren Verächtern“? ber schonuch die nordtamilische Kirche angeschlos-

Semn Man darf VON eliner ersten Bewährung erster Blick in das Buch zéigt en SKUl
Ben Wande!l om Jungen Schleiermacher bisder neuartigen und jel eroörterten Kirchen-

vereinigung sprechen. heute, diesem Werk eines Mannes AIl

der chwelle des Alters: Oort wirklich „Re-
den über die Religion”, ler ber religiöseDas British Council of Churches die ATS

beitsgemeinschaft christlicher Kirchen 111 Reden 1m strengen christlichen Sinn, selbst
Weliln 6S sich nicht immer Predigten,Großbritannien) gedachte bei seliner Sit- Gemeindepredigten in gewohntenZUNg ın London 23. dept. seiner VOT Formen handelt. Welch oroße Überraschung,zehn Jahren geschehenen Gründung ler nicht NUur oft sehr ausführliche, lexteeinem Dankgottesdienst, bei em der brz-
Aaus em Alten und Neuen Testament VOI-bischof VO Canterbury die Predigt hielt
WE abgedruckt sehen; etwa eın Yyanzesund mıt großem Nachdruck davon sprach, Kapitel W1e Jes der tast nach Art Ka

dalß die FEinheit der Kirchen in der Bin- derner Bibelarbeit zusammengestellte Ab-
dung an den Einen Herrn gegebene kin- schnitte über die Bibel in; noch STÖ-heit iSt. „Wenn c5 wahr ist, daß unNnseTe ßer ber die Freude, WIeE dann In en
Unterschiede theologischen Charakter tra- manchmal kurzen, manchmal längeren An-
gCN, ann gilt das iın noch höherem Maße dachten, Predigten, Betrachtungen, die Texte
on Einheit Sie als theologische ausgelegt werden, n1ıt dem BANZCH Wissen
Einheit ın ihrer gYanzen Tragweite erken- die heute die Ausleger umtreibenden

bedeutet Klärung der Situation und Fragen Ww1ie U die geistige Situation der
Wegweisung für die Zukunft.“ Bei der Zeit, In die hinein WIT sprechen Vonmn dem
Tagung der Convokation Von Canterbury Bibelwort her

15 Okt überraschte Erzbischof Fisher Besonders anregend sind drei zusammen-
durch eine Wiederholung dessen, W as A hängende Betrachtungen ber den heo-
als ast des Generalkonvents der Prote- logen, ohl vVvon 1ner Tagung der Küst-
stantisch-Bischöflichen Kirche Nordamerikas zeıit stammend, wobei auch einem ext w1ie
ZUIN ersten Male ausgeführt hatte, nam- Apg. 17 nicht aus em Wege
lich einer neuen Verwendung des Begriftes wird FEin klares Wort ber die Frage nach
„Interkommunion“, untfer dem jede Art Christus begegnet einmal, wichtig 1m Blick
zwischenkirchlicher Beziehungen verstanden auf die Diskussion das Thema ur

Evanston: Z dem Gekreuzigten allein1ssen ll Er glaubt, daß dieser weite
Gebrauch des Begrifts der Definition ann Sqdpehl: Du bist derT Christus.“

Hier und . da überrascht auch eiıne feinevon Lund vorzuziehen sel. In diesem ZuU-
sammenhang stellte fest; daß _ alle Ge- eue Übersetzung biblischer Worte, etwa

1m 90. Psalm, scheinbar eine Rücküberset-tauften der Allgemeinen Kirche angehören, ZUNS aus em Englischen.
und daß alle >paltungen zwischen ihnen Alles in allem: eine abe fÜür die WIT
zwischen Menschen bestehen, die bereits in uNnseTeN Freund dankbar sind, zumal g1€e
einem sehr realen Sinne als Glieder dieser eın Beweis sind, wI1e oleich die Aufgabe der
Kirche „durch Wasser und Geist“ mitein- Verkündigung drüben wıe hüben 1st;, und
ander verwandt sind. Iso eın wahrhaft ökumenischgs Buch Auch
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